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Durch allesiiuigL WeilAnstalten
für denselben preis portatkei 5er

erhalten.

Eine Zeitschrift stir Leser aus allen Stauden
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Charfreitag.

Schau auf, mein Geist, nach Golgatha,
Sieh dort den Heiland sterben.
Schau ihn den Sohn des Eiv’gen, da
Dir Welt ihr Heil erwerben.
Schau wie er dort am Kreuzesslamm
Der Menschheit Sünden aus sich« nahm.

Laß alles Ird’sche heute stehn,
Denn heilig, wertb und theuer
Sei dieser Tag; ein himmlisch Welptt
Erfüllt die sier Feier.
Drum sieh mit wahrer Rührung an-
Was Jesus einst sitt Dich gethan.

Am Ziele schon, das seiner baut,
Durchwiihlt von tausend Schmerzen-
Fleht er, der unser Retter warb,
Mit gottergeb’nern Herzen
Um Gnade sur den argsien Feind,
Um Trösiung sur den treuen Freund.

Dem Schacher, den da rein die Schuld,
Bergielit er gern mit Freuden.
Atti welche Gnade, welche Huld,
Bei eignen großen Leiden!
Utnditsiert von der Todes-nacht

Ruft er getrost: »Es ist vollbracht!”

Es isi die Welt jetzt ausgeschnt
Vom Anfang bis zum Ende.
Nimm Vater meinen Geist, er sehnt
Sieh nun in Deine Hande.
Das große Werk, mein Vater, ist«
Vollendet, alle Schuld gebüßt.

So sprach der Heilige, und starb
Mit Lieh’ Und Huld im Blicke.
Sein Schmerzenstod-, nur er erwarb
Der Welt ihr ewges Glücke.
Durch Jesu Leiden schwand der Wahn,
Die Nacht entfloh, der Tag brach an.

XIX. Jahrg.

Waldenhurg, den 23.März
— .—-..--.,.—· . —·-—— __ —-.‚..._ . —. —- . .«—.-.— _ __„._-.‚-\_.._„ .‑‑‑.‑‑‑‑‑‑‑.‑.‑‑‑‑‑‑..‑..‑‑‑q

Froh kann der Christ durchs Pilgerland
Der Gruft entgegen gehen.
Ihn sithret liebend Iesu Hand,
Er wird den Tod nicht sehen.
Der Glaub’ an ihn, er ist das Licht,
Was durch des Ziveifels Wolken bricht.

O heiPaer Tag, Dein Kommen ist·
Voll Segen, ohne Grenzen.
Durch Dich sieht ja der fromme Christ
Des Lebens Krone glänzen.
Denn Jesus sprach-—mußdas nicht freien?
»Wi) ich bin, sollt’ ihr ewig sein!«.

O. Elinm

Ykk Spielen
1.

Historische Novelle von L. Tarnowsky.

Jrn magischen Glanz einer hellen Som-
mer-tacht lag Venedig, die gewaltige Lang-

nenstadt. Das schwimniende Labyrinth der

Häuser, Thurme und Palaste, halb im

gothischen, halb im maurischen Stil erbaut,

voll Schönheit und Bizarrerie, haute wieder
von einem eigenthümlich regiamen, buntge-

stalteten Nachtleben, denn die hell erleuch-

teten Arkaden, die den Luxus ihrer Kaus-

läden mit orientalisch-siuniger Pracht zur
Schau legten, die Quai’s, die Wenig, die

Spinnerei, die werden, die engen erregen,

Alles war erfüllt von auf-· und abwogenden
Spaziergängernz überall erscholl verschiedenes

artiges fröhliches Getön, besonders aus den

zahlreichen Osterien, deren Gesellschaften aus

dem vorbeiivogeuden Strome immer neuen
Zuwachs erhielten. Ein so eigenthümliches



l.

Nachtleben hat nur Venedig, und es übt

auf den nordischen Ankömmling, der den

nächtlichen Sternenhituinel des Südens nicht

kennt nnd sein poetisches wildes Licht, wie

aus Mondschein und Morgeitrdth«geivobett,

einen zauberischen feenhaften (Einbruch

Dieses nächtliche Schauspiel beobachtete

ein junger, stattlicher Cavalier durch die

Zellritze des Circes num'o unter den alten
Prokuratiem Er war schön unD kräftig,

fast kolossal gebaut, und wenn auch sein

deutscher Anzug nicht prächtig war, nnd die

Haltung des bequem im Lehnsessel am Tische

Nuhenden nicht gebieterisch, so lag doch in

seinem Wesen etwas, das Ehrfurcht ein-
siisßth und das mächtige Schwert an der

garni“, Die herkulischen untergeschlagenen

Arme, die feurigen Augen waren wohl ge-

eignet, Aufmerksamkeit zu erregen. Sein
volles, blühendes Gesicht, nur wenig be-
schattet vom dunkeln Barrett, war unver-

wandt nach den Arkaden gerichtet, in deren

Erleuchtung die Gruppen der Nachtwandler

sich mannigfaltig und überraschend umwan-

delteu, wie die Bilder eines Kaleidoskops,

und darum hatte der Deutsche nicht Gele-

genheit, zwei Männer zu beachten, die still

slusternd in einem dunklen Winkel ihm ge-

genüber saßen, Beide verlarvt, wie es Brauch

war in Venedig seit alten Zeiten.
Was die Beiden redeten, war anfangs

nicht zu verstehen, und sie unterhielten sich

auch mehr in bedeutsamen Gebehrden als in

Worten, aber oft wandten sie die Gesichter
nach dem Deutschen und schüttelten wie ver-

wundert die Köpfe. Da das Gemach außer

den drei Männern keinen anohner enthielt

nnd der schläftige Aufwärter an der Thür

lehnte, war es natürlich sehr stiu Darin.
Als aber bald darauf ein großer Lärm ans
einer benachbarten Osterie hereinschallte, ge-

trauten sich Die Beiden lauter zu reden, denn

der Fremde, den lärmenden Trinkern näher

als sie, konnte nun nicht füglich ihre Worte
Derfte‘hen.

I

A0

»Wer mag das fein?“ fragte Der Eine,
eine kleine, magere, äußerst bewegliche Ge-
stalt; —- ,.der lehnt schon ein paar Stun-

den so reglos wie ein Steinbild auf seinem
Sitze-«

»Das sollte Dir eben Antwort geben

auf Deine Frage-« sprach der Andere mit

tieferer Stimme. »Weißt Du nicht, was

das für Leute sind mit den kolossalen Knochen,

den feisten offenen Gesichtern, die sie ohne

Larve aller Welt zeigen, und dem grandioi
sen Phlegma, das sie Tage lang in einer

Situation verweilen läge? Das sind-die

Deutschen, mein unerfahrener Luca, nnd ei-

gentlich Barbaren ohne Grazie und feinen

Weltton, aber stark und grob wie eichene

Keulen, daher es gefährlich ist, sie zu rei-

zen.«
»Gut, Suzzo,« sagte der Kleine, »der

ist ein achter Deutschtnann, das sieht man

an dem Raufdegen, am gelben Haar, am

blauen sinstern Auge nnd an den rothen

Wangen, die nur von der nordischen Sonne
erzeugt werben; aber nun möchte ich reihen,

was das für ein Deutschmaun ist, ob ein

«Student, ein Soldat, ein reicher Edelmann,

ein Künstler, ein Millionär oder ein Einen.

Es ist nicht bloße .·ieugier; Du weißt, was
wir vorhaben, und ich habe schon gesehen,

wie itaiienische List solchen reichen ungelen-

ken Galans von ihrem Goldsegeu mit bester

Manier geholfen hat. Das sindet man in

Rom, in Neapel allerwegen. Heiliger Ge-

naro, grün ist die Hoffnung, und die Deut-

schen sind Liebhaber der grünen Farbe!«

»Nicht zu voreilig, Luca; ich habet auch

gesehen, daß deutsche Bären ihren Gold-
segen durch ihre eisernen Fäuste wieder er-

rangen, und daß alle geweihten Stilette

von ihren Rippen abglitten, als wenn sie

ein Heu-d von Mailänder Stahl trügen-«

»Gut, Suzzo- Deine Warnung schreibe

ich hinter’s Ohr, aber sieh’ nur, dieser

Deutsche scheint mir so total verblüfft von

dein nächtlichen Zauberspiel Venedigs, so



lnmmsromm und unbekannt mit seitter Stätte,

daß ich’s wagett will, tiiit ihm zu reden.

Er vergißt sogar feinen Becher Sorbetto

aus seinem Tisch; er ist ganz bezaubert von

dem, was er sieht, nnd wird nicht müde zu

sehen.«

Nach diesen Worten trat Litea zum Deut-
schen nnd sprach: »Mit Gunst, Signore,
Ihr feid ein Fremder, itnd anher gelomnteii,

das wunderbare Venedig mit feinen Schätzen

und Prachtscenen kennen zu lernen. Es

schwärmen viele Fremde in Venedig umher,

die, von Neugier getrieben, Die Stadt, welche

ein Gott gegründet, durchstöbetu, aber fein

Volk genießt mit so tiefem Gefühl, mit so

wahrhafter Bewunderung, als das, dem

Ihr angehört, Signore. Jch liebe das

Volk, denn ich habe glückliche Tage bei ihm

verlebt, nnd seit jener Zeit habe ich es mir

zur Pflicht gemacht, mich der nordischen

Fremdlinge in Venedig anzunehmen. Jhr

scheint ohne Gefährten, ohne einen Begleiter
zu fein, Der mit den Lokalitäten bekannt,

Euch das Leben bei uns möglichst angenehm

machen kann; erlaubt, daß ich Euer Men-

tor, Euer Cicerone sein Darf; Jhr sollt nicht

Ursache haben, es zu bereuen.«

(Fortsesung folgt. )-

Politifehe Nundsehan.

Berlin. Jti der zweiten Kammer schrei-
tet die BudgetsBerathung wider Ermatten rasch
fert. In der betreffenden Sitzung die etwa an-
derthalb Stunden in Anspruch nahm, kamen
d.e Etats des Staatsfchatzes und der Münze,
sowie der Domainens und Forstoerwaltung zur
Verltiandlnng und zur Beschlußnahnie nach den
Coiiirit.ssioiis Vorschlägett. Umsassendere De-
batten werden sich wohl erst an die späteren
(Stars fnr'tpfin. Im Allgemeinen läßt sich nicht
Vettennem daß die alljähtig wiederkehrende Ge-
nehmigung die Verhandlungen selbst wesentlich
vereinfacht und den Schwerpunkt aus die spe-
zielle Prüfung einzelner Position-en legt, welche
{II der Commission gründlicher und besser als
un Ylenutn erfolgen kann. Die erste Kammer
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setzt die Beratbungen über die Landgenitindei
und Städte Ordnungen fort.

Aus Befehl Sr. Mai. des Königs ist am
vergangenen Sonntage in der Hos- und Dom-
kirche. in Der Garnisonkirche nnd in der Et.
Hedwigskirche ein Dank-Geltesdsmst zur REI-
tung und Genesung des Kaisers von tiefem
reich abgehalten worden.

Frankfurt Jn der Sitzung der Bun-
desversainmlnng vom lo. d. M. ist derjenige
Antrag des Militairausschnsses zum Beschlusse
erhoben worden, welcher eine Vermehrung des
Bundesheeres nin ein Sechstel seines bisheri-
gen Bestandes (5(),000 Mann) Lesezweckc Zu-
gleich wurde der Militairausschuß beauftragt.
die geeigneten Vorschläge zu einer wirksamen
Bereithaltung der Contingente zu machen.

. Wien. Die österreichische Regierung soll
eine Milderung der gegen die Schweiz ergrif-
fenen strengen Maßregeln eintreten zn lassen
beabsichtigen; dieselbe wird jedoch nur die
Grenzsperre betreffen. Die österreichische Ne-
gierung soll sich indeß zu dieser Modifikation
nicht etwa durch die Noien des Schweizer
Bundesraths, sondern einzig haben dadurch de-
wegen lassen, weil sich die Schweiz ritcksichilieh
der«Flitchtlinge gegen Oesterreich nachgiebig
gezeigt bare.
. Der Feldzeugmeisier Freiherr von Hahn-an
ist am 13. ·März Abend gestorben.

Stuttgart Die Abgeordneten-Kammer
hat die körperliche Zitchtigung wieder eingeführt.

Der Antrag des satt-sen meiningeiischen Ver-
fassungsausschusses in Betreff der vollständigen
Ernancipation der Juden ist am 10. D.aneb
vom Landtage selbst angenommen worden.
Man zweifelt indeß, daß die- Sanction von
der Staatsregierung erfolgen werde, obschon
die meisten Städte durch ihre Abgeordneten
site den Versassungsausschuß sich ausgesprochcn
haben.

In Paris gilt es als gewiß, daß der
Papst Anfangs Mai daselbst eintreffen und den
Kaiser am 10. desselben Monats krönen werte-.
Daß PrinzNaposleon sich in nächster Zeit akt-
Jtalien begiebt, wird eben mit jene-r Reise des
Papstes in Verbindung gebracht. — Nach ei-
ner Mittheilung im ,,Moiiiteur« sind die Ans-
gaben im Budget vom Staats-rathe um 334 Mill.
reducirt und damit das Gleichgewicht des Bud-
get hergestellt worden.

London. Die Thätigkeit auf den eng-
lischen Wersten läßt noch immer nicht nach.
Der Bau der SchrandeniLinienscrisfe ersten



Ranges geht rasch vorwärts, so daß vor Ab-
laus dieses Jahres eine Dampf-Flotte segellkks
tig sein wird, die der französischen Kriegs-
Dainpstlotte weit überlegen ist. Gegenüber
diesen Rüstungen hat es in England einiges
Aufsehen erregt, daß der französische Minute-:
minister in einem Schreiben an das radikale
s13arinments”:mitglieb W. (Smart die Krieges-rü-
stungen Frankreichs, von denen so oft in den
englischen Blättern ttnd im Parlament die Rede
war, gradezu in Abrede stelle.

Die rusftsche Regierung hat ait die Türkei
Entschiidtgtingsforderungen wegen Besetzung der
Wallacbei gestellt; außerdem verlangt fte ve-
reinpterisch die angemessene Erledigung det
hell. Grabfraar.

. Ein englisches Oampfschiss bringt die Nach-
richt, daß die Türkei dieses russischeUliiinaium
zuritekweise und daß der Sultan Frankreichs
und Englands Hülfe anrufe.

Vermischth
-—- Berliii lDer Seidentabrikant Schulz

ist durch seinen Hausdiener Holland erschlagen
und seines Egenthuins beraubt werben. Der
Mörder wollte sich wahrscheinlich nach Amerika
begeben, wtirde aber am Bahnbofe festgehalten
und gestand die That beim Anblick der Leiche.

Lokal-Es.

Waldenburq den 21. Marz. Heute wurde
Der Herr Bürgermeister- Vogel, nach der seit
längerer Zeit erfolgten Wiedexwabh und nach
Bestätigung der Königl. Regierung durch den
Lande-gib Herrn Freiherrn von Ende im magi-
straituaäischen Sessionszimmeir auf neu-e 6 Jasbre
amtlich eingeführt »und verpflichten Ein von
dem Magistrastss uttd Stadiverordneten-Colle-
gium in Verzuge-hierauf veranstaltetes Festmahsl
im Gasthofe zum Schwert, an dem sich auch
die Betirksvorstrher und viel-e hiesige Bürger be-
theiligten, bezeugtedie Achtung und Liebe, deren
sich Der GVFUUW zuerfreuen bat.

 

B n n t e s.
.... (Ernn man ‚eine Frau nehmen« mies)

Man kündigte Jemandem den Tod einer tei-
-chen, alten und sehr lächerlichen Wittwe ein.

Man hat sie gestern beerdigt, sagte der Erztibs
ler. —- »Das ist schade,« versetzte jener, »vor-
gestern wäre sie eiiteisehr gute Parthie gewesen. «

—- »Sage mal. wat globsi dir-« fragte
einsEckensteber den-andern- ,,is -die"Sotine noth-
wendiger als der Mond?« —- ,,Na, dset is
site rechte dumme Frage-« war die Antwott,
,,det versteht sich doch, der Mond, denn atn
Tage is es schon to belle."

T h e a te r.
(Eingesandt.)

Herr Conradi fahrt fort, dett im zahl-

reiche-i Besuch sich kundgiebenden Beifall durch
die Leistungen seiner Gesellschaft zu verdienen.
Von den stattgehabten Ausführungen, denen
Etnsender beimobnte, können als besonders ge-
flungene bezeichnet werden: »die erste fliege,"
»der Vetter-« uitd «Mathilde« von R. Be-
nedir (ein Lttstspieldichii«r, der durch richtige
Zeichnung inantiichfacher Charaktere des Lebens
und durch natürliche, nicht mit den Haaren ber-
beigezogette Situationen, die darum um so wirk-
samer die Lachnerven reiten, eine frische lebendige
Handlung und eine spannende ttngezivungene
Knotenschürzung zu schaffen weiß); „’5 {Sorte «
von Helft-, ein Seitensiück des »Versprechen5
hinterm Heerde,« und ,,Englisct)« von Gör-
sner, (beide.s recht ansprechende Lebensbtlden er-
steres in sei-ner reizenden Naiviiiit von Frl.
Großmann, letzteres durch jene künstliche Ver-
zerrung des Lebens im englischen Spleen von
Hen. Stegemann," der sehr geschickt das richtige
Maaß innezuhalten wußte und die feine Linie
nicht überschritt, die von der-« wibermdrtigen
Carrikatur abgrenzt, trefflich dargestellt); fer-
ner Hacklcinders »Magneiische Euren" ttitd
Sinnbild)? »Schule des Lebens.« Das am
Montag stattgehabte Benesiz des Herrn-Tege-
der, wobei wir in Töpfers ,.Des Königs Be-
fehl« des Benefiz antrn Begabung fürfein Rollen-
fach uitherrti Conrad.’s meisterbafte Darstellung
des großen Königs zu bewundern Geegenbeit
fanden, war mit Recht sehr besucht. Wir sin-
den in der Gesellschaft des Herrn Contadi et-
was besonders, was leider in der «Theater.
weit nicht zu oft erlebt wird und was man
skihst aufgiößeren Bühnen vernachltißigte gutes
Memoriren Und ein hübsches «Ensetnble.

 

Hierzu eine Beilage.
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Zefffentlichess Gerichtsverfahren. in.
Waldcnburg,

In der Sitzung des hiesigen Kreissgxeriebts
am 1.5. März e.. sind auf die öffentlichen Ankla-

gen der Königl. Staatsanwaltschnfti folgende
Urtheile gefällt:u » ‚. '

1). CrIme.Fep;. Schmiedemeister aus O.-W"·eistei»tz
wegen ärztlichec Pfuschereii durch Aderlassen für-

S«-- .

Geld zu 5·- Ril« oder-— 31- Tagen Gef.
2) Ein JnWOhUkks zu« Raspenau wrkgknz Be»

leidigungdezs dortigen Scholzen mit Bezug »auf»
dessen «zl--m-t5führunsgs zu- lO Ril. oder. tka Ges..

3) Ein- Zimmermann aus Reussendorfsä und

4). ein-i Tagxearbeiter ausz- O-b.-Wüsiegiers.dorf7

wegen Bereringung einer m einer-; Prozkßspche»

gepfändeten Uhr zu je 24. Stic Gef.
5) Ein Stellenbesitzer an; Blumenauix wegen-

skartoffeldiebstadls am t. Worhe Gefä: » . ·

· 6) Ein Weber- an?» Althainwegen ruckfalleos
gen Landstreischenss und-« Betteln-ös, zu-; 4;» Wochen:

(Sei. unb Correitionåhausk . . .

7) Ein t47jährigen Knabe- zns Waidenhurgsx
wegen Enthendung; von Cigarrens aus« dem-l

Fritsch’sschen« Laden-. zu- 4 mm..- _

s)--E»in, Itzjährigers Knabe von-idee- Unschuld-

digung der Theilnahme daran-» freigesprochen-

9) Eins-. Weber-« zu; Toschendorf wegen-: Entd-

wenvung gsefäiltensHolzess zu 14- ä. Gen.

" 10) Ein-.Tagearbeiter.« zu- Hermsdorss wegen:

mehrfachen Diebstahles und Unterschlagungenss von-i

Getreide,. Butter: und-— Flachs beis seiner- Arbeit-

geberini Prudir zu- Hermsdorfz zu 2.- Monr Gef;

11) Eine Todtengräbrrsran wegen- Hehlerei

durch Annahme- gesidhleners Sachenr vom einem

‚Rinne, zu 4."--- Mon- Gef.,. Verlust-i der Ehrenrechte

auf-« l Jahr, undss Stellung; untere Pol-Rufs; auf

1 Jahr. » . „
12)» Deren- Sohns wegen-« gleichen-: Vergehen

zu l- an; Gef. und derselben- Ehrenstrr ; -

·13)- Eines verw; anohnerin aus«-. Grussau

wegen Diebstahls Von HolzausieinemHofe zu

Polsnitzs zu- 1; Woche- Gei.
(Waldsbz sitle

M

Da die-—vereinigte-:FeuerarbeiteriJnnung« den«
29i März, als den« dritten OstersFeiertaaz ihr-
Quaetal abhalten-— wird-. sos werden: die. betheiss _
ligten Meister dazu- eingeladen, sich Mittags-
l: Uhr bei. mir einzusinden..

ObersSalzbrnnn den 15a —Mcirz 1853.
« Bergnmnm Oberättester-.

Freitagden 25. März früh l0 um:
Charfreitagsgottesgiensi;

Sonntag» Den. 27. 932m friib l0
Uhr :: Qstergettesdiensi derchrisikamolischen Ge-
meinsdezzn « Der Vorstand-.

Nach dem 15.« §. unseres-« Statqu trifft
das jährliche Quartalx auf den 18; April e.
Wir “fachen. hierzu-: dief respr Mitglieder der
hiesigen Fleische-r--Jnnung-,- in dem bereits- be-
kannte-n Lokale; Punkt-. Q" Uhr—,sich einzufindein
Noch wird-« besonders-i aufmerksam: gemacht; daß
diejenigen Lehrlinge,, welche-· fee-is werden sollen--
zu ihrer Grimm-Prüfung bei- der-« betreffenden
PeüisungssiCommissioni vor« diesen-Zeus sich- zu
melden haben; um« idre Prüfung-: d«arzuihun..

Waldenhurg den- 23·. März-: l-85«Zs;.
Der Vorstand
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- echt« zu; uberfeheui
Einem: ins und auswärtigen-— Publiå

kumss zeigte ich ergebenst an, daß ich- jetzt
wieder mein Lager non-i allen- Sor-

, ten Handschuhenizunds allen-r Gat-
« tungen Hofentrsä ers-, wie auch-( ver-
Q schiedene Sortenz Le. “häufen: aufää-
« reichhaltrgsteassotirthaher Besonders-mache- «

ich noch aufmerksam auf- meins großes-«
I Letng VowBtUchsbåUdern um.“ ver-·

ichiedeneni Gattungensandereri Bandes-.-

ä gen-» welche-·- ich. BrrrchleidendenePersonensbestens4l empfehlen-- dari; indemi ich·- die«v bil-
g ligsten·-s Preise-. stellen k»ann:. Auch-« werden
Z von-. jetzt-:- avrs alle« Socken-— Handschuhe-s bil-
g lig« undauis·s«fauberstegewnschensr pro-Paar _‚

«
«4’

ä-

r r i ?

  

se
y-
s

\

-
-X

1

V\
i u

Q
;

«-

‚c x

I
f
-

W
Ø

u

Fu\

«

x

XI
I-
vv
e
r

C
I

1:- Zank Atsf Md:erkknnev:) wasche ichs die.
Handschuhe im. dsa.ß--x-d·az- Leder der z Hand
schuhe-« seine-« Fiüssigkeits behält ,. während
Anderes Handschuhe-« waschen-, dies das; Les-.
Im; nichti zu. behandelni verstehen-e

J.- Strrpskrp _
Hjandschuh.ma«cher« und« approbirters

Ba.ndagist.s.
- Freiburger Straße-s Nir. 15;.
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Märkererä‘erpacbt’nmg,
Veränderungshalbers bin ich gesonnen-. meines

Bäckerei wieder w: verpa·ch.ten.s.
Scharf-U Tischlermsirr inxG«oitesb"eeg»
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2a1151111terricbt8:2(115eige.
Um den Wünschen der geehrten Damens

und Herren zu entsprechen, wird der Unter-
riclt Dienstag den 29. März c. im Schwert
feinen Anfang nehmen, und bitte ganz erge-
bcnsi um fernere weitere Aufträge. Hochach-
tungsboll empfiehlt sich

Tanzlehrer A. Kledifchtz.
Waldenburg den 22. März 1853.

Etablissenicttts-Anzeng
sch mache einem geehrten in: und auswär-

tigen Publikum bekannt, daß ich mich hierorts
als Schuhmacher etablirt habe, und bitte um
geneigten Zufpeuchsp Für bestes Leder werde ich
stets sorgen.

A. Dolch-,
Schuhmacher- 11111111.“

Wohnhaft beim Pfefferkuchler und
Bäckermstn Herrn Alt
in Charlottenbrunn

Hierdurch erlsaube ich mir ergebenst anzus-
51151111, daß ich seit einiger Zeit Unterricht im
Strickem Hei-sein« F.ilet-, Wäschenäben und Zeich-
nen, Sticken und andern weiblichen Handar-
beiten. ertheile.

Waldenburg den LU: März 18534
Berthai Hobenberg,,

GoltesdergersStraße 1111 Haufe des
Herrn Posner.

 

 

THIS-HeHGPESEEYQGMGGSHGHEE

g Jn Folge Umzugs werden Mittwoch g
E den 30 d M. von früh 9 Uhr an, in E
zsk dem Hause der verw. Frau 25111011, Ger- E
Hi- berstraße Nr. tt2 eine Stiege,. verschie- (ö)
(Ö? dene Möbel; wo· ein guter polirteri Wäsch- (ö)?
F schman ein großer Spiegel mit unter: E
"9’ farz, Waschtisch, ein Schlaffopha, meh- E
3'61- rere große und kleine Tische und verschie- E
g denes Geräth gegen sofortige Zahlung in g
zsz pr Cour. im Wege der Auiation verkauft.. E

GEUEQGMEQECÅETOTÆCEQEGEMMOE
 

Frische voll-saftige Acpfelsinett· empfiehlt
5m geneigten Ahn-ahnte und mache zu gleicher
Zeit meinen geehrten Kunden bekannt, daß ich
alle Bestellusugen von Kuchen zU den Ostkts
feiertagen zu jedem beliebigen Preise annehme0
Auch sind alle coun- und Fest:tage frischsBaifee
und Windbeutel zu haben.

NL Rieger; (Sonbi'toe. .

Frucht Preßhefe
bester Qualität, empfina wieder und empfiehlt

Waldendurg«. « Nob.-sEngelnmtm.
 

‘-‚---..--.-.-.—--. .‚....‚. .- --—..-..

Mein bi·erfelbst, nahe am Markt
« _ auf der Freiburger Straße delegenes

zzwei Stock hohes EckhauH, bestehend:
i0"«-1«" in zwei Verkaufs- Localen, einer

Schloftrwerkstatt und acht Wohnstuben steht
sofort aus freier Hand zu verkaufen.

Die näheren Bedingungen find bei mir seldst
portofrei zu erfahren-.

Waldenburg den As. März 18537.
Friederike Glafen.

Eine freundliche Wohnung, bestehend in
Stube, Dachkammer und Kohlenschuppen, ist
zum 2. April zu beziehen auf der- Charlotten-
brunner Straße bei

Louis Kö·l)lcr.

Zu permis-them
Jn meinem Hause ist vom 1. April ab

  

 

 

eine sehr net-te Stube-» am passendsten für ei--
neu einzelnen Herrn, zu vermietheni.

Waldenburg den 22'. März 1853-.
Alexander Goldene-mein-

Freiburgersivaße.

Zur Tanz-Musik-
auf den 2. Osterseiertag ladet alle seineFreunde
und Gönner ergebenst ein.

Wengler,. Ga«stwi-nh.. .

 

Nieder- Salzdrunnt

311m1 zweiten Qsterfeiertage, als Montag-
den 28-.- März, ladet

zur Tanz-Winsik
freundlichst ein. Opitzx

Ditsztersbach den 22. März 1853. _

Zur Tauzmusik
auf bett- zweiten Osterfeiertagk ladet ergebenst ein-

Salm, Brauermeister..
Dittmasnsdorf den- 21. März 1853·«.»

Zur Tansziufik
aiuif Montag den 2.8. als am 2. Qstrrfiiertag,.
ladet ergebenst ein »

C. Wagner,
zur Stadt Berlin-

ObersWaldenbuig den 21:. März 1853.

Zur Tanz-SNUUk
auf Montig als den 2'. Qsierseiertsag ladet er-
gebenst ein. 211111111.
Ober-Waldenburg

Zur Tanz- SNufik
aus Montag den 28 März als den 2. Feier-
tag ladet erqebenst ein

Lehmmaffer. Verm-. Ködlerz
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« Amtan Druck und Die-11115. oan C. J. schlögela 1:11.11 in Wald-abma.


